
Larsen, Morten Gunnar - Creole Connections 

Aus der Frühzeit des Tango 

 

Label/Verlag: Lawo  

Detailinformationen zum besprochenen Titel 

 

 

Musikalisch überzeugende Anthologie nord- und südamerikanischer Kompositionen für Klavier, in 

denen europäische Musiktradition auf die Rhythmen afrikanischer Volksmusik trifft. 

‚Creole Connections‘, also Kreolische Verbindungen nennt sich die zu besprechende Aufnahme, die beim 

noch jungen norwegischen Label LAWO erschienen ist. Kreolen nennt man die Nachfahren der Bewohner 

von Spanien, Portugal oder Frankreich, die in die Kolonien der Neuen Welt, vor allem in die Länder 

Lateinamerikas, gezogen sind. Die kreolischen Komponisten kennen die Tradition ‚westlicher‘ Musik, nicht 

nur die sogenannte Ernste Musik, sondern auch die Salonmusik, und verbinden diese mit der Musik der 

afrikanischen Sklaven, die sie in den Kolonien kennenlernen. Es entstehen neue musikalische Formen mit 

ausgesprochen komplexen Rhythmen, am bekanntesten wohl der Tango in Brasilien und Argentinien, aus 

dem sich dann andere Formen wie der Bossa Nova oder auch der Samba entwickeln. 

Zwanzig kreolische, meist lateinamerikanische Kompositionen für Soloklavier, die musikalisch für unsere 

Ohren zwischen Jazz und Klassik changieren, hat Morten Gunnar Larsen, ein 1955 geborener und vor allem 

in Norwegen bekannter Jazzpianist, der aber auch im klassischen Repertoire versiert ist, auf der CD 

eingespielt. Im Mittelpunkt steht der brasilianische Komponist Ernesto Nazareth (1863-1934), ein 

Zeitgenossen von Scott Joplin. Larsen wollte ihn durch seine CD in Norwegen bekannter machen. Aber 

auch Kompositionen des bekannten Astor Piazzolla (1921-1992) undLouis Moreau Gottschalk (1829-1869) 

sind vertreten, ein mit Chopin und Berlioz befreundeter nordamerikanischer Komponist, den manche sogar 

als den ersten genuinen Komponisten der Neuen Welt ansehen. Auch Stücke von Komponisten wie Hal 

Isbitz, David Roberts (geboren 1955 und damit der jüngste Komponist), Ignacio Cervantes, Ernesto Lecuona 

und Lionel Belasco sind von Larsen eingespielt worden – Namen, die nur wenigen Fachleuten bekannt sein 

dürften. 

Musikalisch reicht der Bogen von gefühlvollen, beinahe schon etwas sentimentalen Walzern über 

feinsinnige, lyrische Stücke bis hin zum furiosen, lebensfrohen, hitzigen und auch technisch brillant 

gespielten Tangos. Larsen gelingt es überzeugend, jeweils den entsprechenden Tonfall zu treffen, auch wenn 

am Ende der Aufnahme der Eindruck entsteht, dass ein wenig mehr musikalische Abwechslung der CD gut 

getan hätte. Ärgerlich nur, dass im kargen Booklet der CD zwar auf ein e-booklet auf der Webseite des 

Labels verwiesen wird, man aber weit in die Tiefen des Internets vordringen muss, um den Link zum 

Download des pdf-Dokuments dann auch endlich wirklich unter zu finden. 
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